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Die Struktur des 
Qualitätsmanagements

Das Leitbild

ist im Hochschulentwicklungsplan festgehalten. 

„LEISTUNGSSTARK - Die Fachhochschule Münster stellt sich 
mit ihrem Bildungsangebot und ihrer Forschungsarbeit in den 
Dienst der Menschen in unserer Gesellschaft. Für die 
Vorbereitung auf die berufliche Lebens- und Arbeitswelt ist 
unsere Hochschule die erste Adresse. 

NEUGIERIG UND INITIATIV - Durch Interdisziplinarität und 
Interkulturalität befähigen wir die Menschen für das Leben im 
globalen Markt und vermitteln ein lebendiges Verständnis für 
die sich wandelnde Berufs- und Lebenswelt. 

NACHHALTIG - Unterstützt durch ein Netz von strategischen 
Partnerschaften bauen wir unsere Spitzenposition unter den 
deutschen Hochschulen aus, indem wir die Lehre sowie den 
Wissens- und Forschungstransfer bedarfsgerecht, qualitätsvoll 
und nachhaltig gestalten.“

Sieben Leitlinien

präzisieren das Leitbild und dienen als 
Handlungsgrundsätze in allen Arbeitsfeldern 
der Fachhochschule Münster.

Bedarfsgerechtigkeit und Praxisbezug
Grundlagen- und Schlüsselqualifikationen
Interkulturalität
Interdisziplinarität
Forschungstransfer
Chancengleichheit
Serviceverpflichtung

Der Hochschulentwicklungsplan erläutert aus-
führlich, wie die Hochschule diese Leitlinien 
interpretiert und durch welche Maßnahmen sie 
diese Vorstellungen verwirklichen möchte. 

Die Qualitätspolitik

Die Qualitätspolitik definiert die Ziele des 
Qualitätsmanagements.

Aus dem Leitbild und den Leitlinien (s. unten) 
werden für jedes Handlungsfeld strategische 
Ziele abgeleitet. Sie bieten Orientierungshilfe 
für die konkrete Ausgestaltung der Qualitäts-
sicherung. 

Die Aufbauorganisation bildet hierfür den 
formellen Rahmen.
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Für weitere Auskünfte zum Projekt „Prozessqualität in Lehre und Studium“ an der Fachhochschule Münster stehen Ihnen zur Verfügung:
Prof. Dr. Klaus Niederdrenk, Rektor
Prof. Dr. Ute von Lojewski, Prorektorin für Lehre, Studium und Studienreform
Prof. Dr. Irmhild Kettschau, Leiterin des Instituts für Berufliche Lehrerbildung
Dr. Annika Boentert, Projektmitarbeiterin, Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Berufliche Lehrerbildung
Dipl. Geogr. Dagmar Sinsbeck, Leiterin des Dezernats Studium und Akademisches
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Das Qualitätsmanagement in 
Lehre und Studium 
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Beruf

Zur Strukturierung ihrer strategischen Ziele 
und ihrer qualitätssichernden Maßnahmen in 
den Bereichen „Lehre und Studium“ nutzt die 
Hochschule das Bild einer „Wertschöpfungs-
kette“, das den Werdegang der Studierenden 
vom Schulabschluss bis zum Eintritt in den 
Arbeitsmarkt nachzeichnet. Ausgehend von 
diesem prozessorientierten Modell wurden für 
die verschiedenen Aufgabenfelder konkrete 
Maßnahmen benannt und mit quantitativen 
Zielvorgaben operationalisiert (s. Beispiel). 

Alle Fachbereiche und Zentralen 
Wissenschaftlichen Institute haben sich zur 
Umsetzung dieses Konzepts verpflichtet. das 
zugleich Gegenstand der aktuellen Ziel-
vereinbarung mit der Landesregierung ist.

Das Projekt „Prozessqualität 
in Lehre und Studium“

Definition Prozessqualität 

Eine hohe Prozessqualität ist gegeben, wenn

- alle an der Studiengangsentwicklung und 
Durchführung beteiligten Akteure wissen, 
für welche Arbeitsschritte sie Verantwortung 
tragen und welche Fragen wann, wie und mit 
wem zu klären sind (Transparenz),

- wenn hierdurch unnötige Arbeitsschritte 
vermieden werden können (Effizienz) und 

- wenn durch die Verfahren letztlich eine hohe 
Programmqualität sichergestellt wird.

Die Prozessqualität wird also nicht um ihrer 
selbst willen optimiert. Das eigentliche Ziel ist 
ein Angebot von Studiengängen, die sowohl 
dem Leitbild der Hochschule als auch 
anerkannten Standards der Programmqualität 
entsprechen.

Instrumente zur Prozessoptimierung

- Das HANDBUCH erläutert in Form von 
Ablaufplänen und Prozessbeschreibungen, 
wer wann wofür verantwortlich ist.

- Ein ARBEITSHEFT erleichtert durch 
Checklisten die Beachtung des Handbuchs.

- Ein LEITFADEN strukturiert die Doku-
mentation wesentlicher Prozessschritte.

Interne und externe 
Überprüfung

Analyse der bisher üblichen 
Prozesse bei der Einführung, 
Durchführung und Einstellung von 
Studiengängen

Systematisierung 
und Optimierung der 
Abläufe (SOLL)

Beschreibung der 
Prozesselemente 
(HANDBUCH)

Durchführung der 
Prozesse 
(ARBEITSHEFT)

Dokumentation des 
Vorgehens 
(LEITFADEN)

Für weitere Auskünfte zum Projekt „Prozessqualität in Lehre und Studium“ an der Fachhochschule Münster stehen Ihnen zur Verfügung:
Prof. Dr. Klaus Niederdrenk, Rektor
Prof. Dr. Ute von Lojewski, Prorektorin für Lehre, Studium und Studienreform
Prof. Dr. Irmhild Kettschau, Leiterin des Instituts für Berufliche Lehrerbildung
Dr. Annika Boentert, Projektmitarbeiterin, Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Berufliche Lehrerbildung
Dipl. Geogr. Dagmar Sinsbeck, Leiterin des Dezernats Studium und Akademisches

Operationalisierte Zielinhalte: 
u.a. Optimierung lehrbegleitender
Prozesse

Zielausmaß: 
4 zentrale Prozesse analysieren, 
optimieren und beschreiben bis 
2008/09


